
Neurokommunikation im politischen Diskurs 

Krisen haben und hatten immer ihre eigene Sprache. Gerade in letzter Zeit scheint es, dass Krisen 
bewusst sprachlich angefeuert werden. Vor allem durch die (sozial-)medienwirksame Inszenierung 
des Wortkampfes erfolgt eine Verlagerung der Diskurs- und Konfrontationsebene, die es nun 
aufzuzeigen gilt. 

Der Beitrag konzentriert sich auf sprachliche Faktoren die a) zum emporschaukeln einer echten 
oder auch nur inszenierten Krise, b) zur Gewinnung und Bindung von Anhängern und c) zur 
Abgrenzung der gegnerischen Gruppen und Interaktionspartner beitragen. Aufbauend auf den 
Ergebnissen einer Frequenzanalyse mit Hilfe des Analysetools Antconc von sensomotorischen 
Konzepten und lautsymbolischen Iterationen werden sprachliche Charakteristika von En marche, 
La France Insoumise und Les identitaires aufgezeigt. 

Durch das reichhaltige Angebot an Plattformen (Facebook, Instagram Snapchat, etc.) stehen die 
einzelnen Bewegungen vor der Aufgabe ihre (sprachliche) Präsenz immer weiter und vor allem mit 
neuen Methoden auszubauen. Dabei gilt es vor allem wichtige Identifikationskonzepte sprachlich 
umzusetzen und zu verbreiten ohne offensichtlich aggressiv oder anmaßend zu wirken. Neben einer 
kritischen Untersuchung der sprachlichen Kreativität mit Hilfe von semantischen Wortfelder und 
der Illustration von lautsymbolischen Clustern (z.B. zur Untermauerung einer Aussage oder 
Inszenierung einer Bedrohung, etc.), steht vor allem auch das Verhältnis des überlieferten Inhaltes 
zum bewussten Einsatz subtiler Beeinflussungsmechanismen aus dem Bereich der 
Neurokommunikation im Vordergrund der Analyse. Ein Hauptaugenmerk wird dabei auf 
bewussten Abweichungen des Redestils einzelner Vertreter dieser Gruppen liegen. Im Fall von 
Emmanuel Macron ließ sich zum Beispiel ein beträchtlicher Anstieg von Stärke implizierenden 
Submorphemen gegenüber seinem Durchschnittswert vor den Debatten bzw. Wahlgängen 
feststellen, während in seiner Rede nach dem Wahlsieg die Frequenz dieser lautsymbolischen 
Einheiten sogar weit unter seinem persönlichen Normalwert sank. Der Vortrag setzt sich zum Ziel 
den sprachlichen Identifikations- und Bindungsfaktor dieser drei Gruppierungen, En marche, La 
France Insoumise und Les identitaires, sichtbar zu machen. 
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